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Nummer 59,
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redactenr: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

(Amtliches Organ der Mer

Preitag, den 10. März 1x893.
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66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

S Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinknnft.

Kreisblatt
Tageblatkt für Hkadt und Land.

ſeburger Kreis-Perwaltung.)

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormiltags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Bekanntmachung.
Zuſolge Verſügung vom 27, jſt am 28. Februar 1893 in unſerem Firmen Regiſter

a. Nr, 510 die Firma Gebrüder Hippe, Niederlaſſungsort Merſeburg,
gel öſcht, und

b. Nr. 639 die Firma Franz Schade mit dem Niederlaſſungsort Merſeburg und als
deren Jnhaber der Holzhändler Franz Schade in Merſeburg

eingetragen worden,
Merſeburg, den 28. Februar 1893. Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung.

Merſeburg, den 9. März 1883.
Die Kaiſerreife nach dem Süden.
W. Was ſchon ſeit längerer Zeit beſchloſſene

Sache war, wird jetzt bekannt: Der deutſche
Kaiſer und die deutſche Kaiſerin werden
ſich in der zweiten Hälfte des kommenden Monats
nach der alten Stadt am Tiberſtrom begeben,
um dort mit den befreundeten italieniſchen
Majeſtäten am 22, April deren ſilberne
Hochzeit zu feiern. Die Beſuchsreiſe bildet
zu gleicher Zeit eine Erwiderung derjenigen,
welche König Humbert und Königin Margarethe
von Jtalien im Mai vor. Jahres in Potsdam
abſtatteten wie die vorjährige, ſo entbehrt auch
die dieejährige Reiſe eines direkten politiſchen
Charakters, es iſt ein Familienausflug des Ober
harptes des Deutſchen Reiches in das ſchöne Land
jenſeits der Alpen, aus welchem noch kein Deutſcher
ohne ſtille Se hnſuchtswünſche zurückgekehrt iſt,
Doch der Kaiſer und die Kaiſerin werden in
Rom einen glänzenden Empfang finden, denn
nicht nur iſt das italieniſche Volk ſehr
empfänglich für die äußeren Bekundungen der
Freundſchaft der Fürſten, man kennt auch den
deutſchen Kaiſer dort bereits aus ſeinem Beſuche
in Herbſt des Jahres 1888, und vom „Jmpera-
tore biondo“ waren damals alle Journale der
appeniniſchen Halbinſel des Lobes voll, Jn
den Köpfen der heißblütigen und excentriſchen
Jtaliener tauchen freilich manchmal ſelt-
ſame Anſchauungen und Muthmaßungen über
das Weſen und die Bedeutung von Zeit
ereigniſſen auf, und ſo wird es auch diesmal
nicht an eiwas abenteuerlich klingenden Anſichten
fehlen, was nicht Alles bei Gelegenheit dieſer
Fürſtenbegegnung in Rom verhandelt und ver-
einbart werden ſoll, Wir können uns die ſüd
lichen Vermuthungen und Aufregungen erſparen,
denn wir wiſſen ganz genau, daß es zwiſchen
den Staaten, welche den großen und bewährten
Friedensbund bilden, nichts mehr zu verhandeln
giebt, Was zu ordnen war, iſt geordnet und
in den getroffenen Vereinbarungen ſind alle
Intereſſen der verbündeten Staaten genau
berückſichtigt. Darüber hinaus kann eine jede
Regierung einfach thuen oder laſſen, was ſie
will. Es fehlt ja in Jtalien nicht an
Politikern, die da in erklärlichem nationalen
Selbſtbewußtſein meinen, ihr Vaterland müßte
im Dreibunde eine größere Rolle ſpielen,
als bisher; aber im Dreibunde giebt es
überhaupt keine Rolle zu ſpielen, nur im
Moment der Gefahr die gemeinſamen Intereſſen
zu wahren, So wird denn der Beſuch unſeres
Kaiſers und ſeiner Gemahlin keinerlei hoch
politiſche Bedeutung für die verbündeten beiden
Staaten haben; aber ganz ſicher wird er ſehr
weſentlich dazu beitragen, die Freundſchaft der
Völker, die heute nicht minder wichtig, als
politiſche Bündniſſe iſt, zu vertiefen und zu be
feſtigen. Kaiſer Wilhelm II. und Kaiſerin
Auguſte Victoria werden in Rom mit offenen
Armen von Fürſt und Volk empfangen werden
und der Glanz dieſer Tage wird den Jtalienern
nicht ſo ſchnell wieder aus dem Gedächtniß ent-
ſchwinden,

Rom die Stadt, in welcher ſich früher die
Fürſten von ganz Europa ein Rendezvous gaben,
wird ſeit dem 20. September 1870, an welchem
Tage die italieniſchen Truppen durch die bei der
Porta Pia geſchoſſene Breſche in die ewige
Stadt eindrangen, wenig von den Großen der
Erde frequentiert. Die ungelöſten Verhältniſſe
zwiſchen dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche,
dem im vatikaniſchen Palaſte reſidierenden Papſt
und dem italieniſchen Königthum im Quirinal-
ſchloſſe halten alle katholiſchen Fürſten vom
Tiber fern; ſo hat ſich Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich bisher außer Stande geſehen,

dem italieniſchen Könige dem ihm ſeit Jahren
ſchuldigen Gegenbeſuch in ſeiner Hauptſtadt zu
erwidern. Für den proteſtantiſchen deutſchen
Kaiſer bieten dieſe Umſtände kein Hinderniß,
und ſo wird der Monarch jetzt zum zweiten Male
ſeit ſeinem Regierungsantritt in Rom verweilen.
Es iſt bekannt, wie der hohe Gaſt damals auch
dem Papſte im Vatikan einen Beſuch machte,
und dieſer wird ſich gewiß auch jetzt wiederholen,
nur doß bei dem veränderten Charakter der
ganzen Kaiſerreiſe das offizielle und feierliche
EmpfangsGepränge unterbleiben wird, welches
im Herbſt 1888 zur Anwendung kam. Upſer
Kaiſer war übrigens nicht der erſte Hohenzoller,
der in neuſter Zeit die pöpſtliche Reſidenz be
trat; auch Kaiſer Friedrich hat ſchon bei der
Rückkehr von ſeirer großen Reiſe na h Spanien,
die er in Vertretugg ſeines greiſen Vaters, zur
Erwiderung des Beſuches des Königs Alfonſo
XII. unternahm, in Rom dem Papſte einen Be
ſuch abgeſtattet. Die beſondere Ehrung, welche
unſer Kaiſer bei dem ſoeben ſtattgehabten Biſchofs

judiläum des Popſtes durch die Entſendung eines
beſonderen Vertreters dem greiſen Fürſten auf
dem Throne St. Peters zu Theil werden ließ,
beſagt ſchon, daß ein Beſuch des Kaiſerpaares
im Vatikan auch gegenwärtig ſelbſtverſtändlich
iſt, Auch hieran werden aber wohl kaum weitere
Schlüſſe zu knüpfen ſein.

Zum Beginn dieſer Zeilen iſt bereits geſagt
worden, daß die Kaiſerreiſe nicht erſt in letzter
Zeit geplant und beſchloſſen worden iſt, ſie iſt
nur jetzt bekannt gegeben. Der Entſchluß wurde
ſchon gefaßt, als im vorigen Frühjahr das
italieniſche Herrſcherpaar in Deutſchland war.
Daraus ergiebt ſich ſchon, daß keinerlei beſondere
Dinge in Folge des Ausfluges zu erwarten
ſind, die auch namentlich von Paris aus ver
muthet werden. Die Eitelkeit der Franzoſen,
die ſie ſchon mit der Muttermilch in ſich auf-
nahmen, iſt ſehr tief verwundet, die Stimmung
der politiſchen Kreiſe deshalb eine ausnahms-
weiſe verdrießliche, Man hat den einen Panama-
ſcandal hinter ſich und der neue Proceß, der
ſich gegen eine Anzahl von hochgeſtellten
Perſonen, darunter einen früheren Miniſter,
richtet, die ſich haben veſtechen laſſen, oder
richtiger die arg bedrängte Panamageſellſchaft
gezwungen haben, ihnen für ihre politiſchen und
ſonſtigen Zwecke Geld auszuzahlen, hat begonnen
und wird weitere ſehr dunkle Schattenſeiten der
republikaniſchen Verwaltung in Frankreich ans
Tageslicht bringen. Aber das würde man ſchon
Alles noch ertragen, wenn nicht die Zurückhaltung
des Czaren gegenüber Frankreich den Franzoſen
ſo großen Kummer verurſachte. Als im Januar der
ruſſiſche Kronprinz in Berlin war, war man
in Paris ſchon höchlichſt pikiert, denn wer mit
Frankreich gut Freund ſein will, darf nach
Pariſer Auffaſſung nicht mit Frankreichs
Feinden, und das ſind die Deutſchen doch nun
einmal, verkehren aber man tröſt t ſich auf
Grund der anſcheinend beſtimmten Nachricht,
daß ein ruſſiſcher Großfürſt, vielleicht der
Thronfolger ſelbſt, im Verlaufe des Sommers
mit einem Geſchwader in einem franzöſiſchen
Hafen einen officiellen Beſuch abſtatten werde.
Dieſer Erwartung iſt durch die Erklärung
der ruſſiſchen Marineverwaltung, daß ihr von
der Abſendung eines Geſchwaders nach Frankreich
nichts bekannt ſei, eine arge Enttä ſchung gefolgt,
und ein heftiger, mit heimlicher Beſorguiß, das
ruſſiſch franzöſiſche „Bündniß“ könne wieder
auseinanderfallen, gemiſchter Grimm dazu. Ein
Pariſer Journal verſucht ſchon, ſeine Landsleute
damit zu tröſten, das ruſſiſche Geſchwader werde
doch noch kommen, wenn nur der neue Panama-
prozeß nicht gar zu tolle Enthüllungen bringe,
Aber was enthüllt iſt, hat ſchon genügt, den
nie ſehr großen Enthuſigasmus des Czaren für

die franzöſiſche Republik, in der er nur ein
politiſches Werkzeug ſah, tüchtig abzukühlen und
von engerer Freundſchaft wird darum nie die
Rede ſein. Mit Grimm betrachtet man vnter
ſolchen Verhältniſſen in Paris die Reiſe des
deutſchen Kaiſers nach Rom, die dem italieniſchen
Volke wieder zu lauten Sympathiekundgebungen
Anlaß geben wird. Man denkt an der Seine
daran, was ſein könnte, wenn Alles nach den
franzöſiſchen Wünſchen ginge, und was doch nun
einmal nicht iſt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Am Dienſtag Nach-
mittag erledigte der Kaiſer Regierungsangelegen-
geiten. Mittwoch Vormittag unternahmen die
kaiſerlichen Majeſtäten eine gemeinſame Spazier-
fahrt nach dem Thiergarten. Nach dem Schloſſe
zurückgekehrt, arbeitete der Monarch mit dem
Chef des Civilcabinets und hörte den Vortrag
des Miniſters des königlichen Hauſes.

Der Generalfeldmarſchall Grafv. Blumen
thal war, wie mitgetheilt, in der letzten Woche
an einem akuten Lungenkatarrh erkrankt,
der mit ſolcher Heftigkeit auftrat, daß man am
Dienſtag das Schlimmſte befürchtete, Indeſſen
iſt jetzt beſtimmt eine entſchiedene Wendung zum
Beſſeren eingetreten, Am Mittwoch ging es
mit dem Kranken wieder beſſer ſein Geiſt iſt
rege und die Kräfte nehmen wieder ſo erfreulich
zu, daß der Generalfeldmarſchall die Zeitung
en konnte.

Miniſterwechſel in Karlsruhe.
Zum badiſchen Staatsminiſter iſt der bisherige
Juſtizminiſter Nock, zum Finanzminiſter der
bisherige Miniſterialrath Buchenberger, zum
Miniſter des großherzoglichen Hauſes und der
auswärtigen Angelegenheiten der badiſche Ge-
ſandte in Berlin, Brauer, zum Präſidenten der
Ober Rechnungskammer der ſeitherige Staats-
miniſter Turban ernannt. Das bisher dem
Finanzminiſterium unterſtellte Eiſenbahnweſen
wird dem neu errichteten Miniſterium der aus-
wärtigen Angelegenheiten unterſtellt.

Die Reichsregierung beſteht auf die
Durchberathung der Militärvorlage
und der Erhöhung der Friedensſtärke.
Jn der Mittwochſizung der Militär-
commiſſion des Reichstages wurde vom
Reichskanzler Grafen Caprivi eine wichtige Er
klärung abgegeben, Von Seiten einzelner Redner
wurde darüber geklagt, daß die Regierung noch
immer kein Entgegenkommen zeige, während doch
ohne ſolches Entgegenkommen ein poſitives Re
ſultat überhaupt nicht erzielt werden könne und
die weitere Berathung von Details in der
Commiſſion zwecklos erſcheine. Der Reichs
kanzler erklärte hierauf: Es ſei allgemein an-
erkannt, daß die Vorlage ein durchdachtes
Ganze bilde. Die Verteter der verbündeten
Regierungen hätten ſchon formal gar keine
Berechtigung, davon Etwas aufzugeben, Sie
glauben, auf das Bereitwilligſte jede mögliche
Auskunft gegeben und die Mitglieder der Com-
miſſion zu eigenem Urtheil darüber befähigt zu
haben, ob und was ihnen etwa mehr oder weniger
richtig erſcheine, Er (der Reichskanzler) habe
den Antrag des Grafen Balleſtrem, der auf eine
ſolche Jnformation abzielte und bisher den
Commiſſionsverhandlungen zu Grunde gelegt
worden ſei, für ſehr zweckmäßig gehalten. Bisher
hätten nur zwei beſtimmte Anſichten Ausdruck
echalten, was dazwiſchen liege, ſei nicht zu einer
präciſeren Formulirung gediehen, Die eine klar
ausgeſprochene Anſicht ſei die in der Regierungs
vorlage niedergelegte. Die andere ſei die der
Abgg. Richter und Dr. Lieber dah'n gehend,
doß die gegenwärtige Friedensſtärke nicht über
ſchritten werden ſolle! Dieſen letzteren Stand-
punkt habe er (der Reichskanzler) ſchon öfter
als für die verbündeten Regierungen un-
annehmbar erklärt. Das ſei ein Standpunkt,
welcher dem der verbündeten Regierungen ſchroff
gegenüberſtehe. Dieſe könnten nicht darauf ein
g. hen, daß die Sicherung der Zukunft Deutſch
lands an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe
gegeben werde, ſie glaubten ſich zu dem
Wunſche berechtigt, daß ihre Vorlage im
Einzelnen durchberathen werde. An eine Ver

R Annahme von Inſeraken für die am Rachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr,

tagung der Vorlage iſt nicht zu denken.
Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt. Die nächſte
Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt.

Auf der internationalen Sanitäts-
conferenz wird Deutſchland von dem preußiſchen
Geſandten in Dresden Grafen Dönhoff, Prof.
Koch und dem Ober Medizinalrath Dr, Schönfeld
vertreten ſein, Ueber das Programm hat ſich
die deutſche Regierung mit der öſterreichiſchen
verſtändigt.

Das neue konſervative Programm.
Der Vorſtand des konſervativen Vereins zu Ploen
giebt gemeinſam mit konſervativen Wählern aus
den verſchiedenſten Theilen des 9. ſchleswighol
ſteiniſchen Reichstagswahlkreiſes die Erklärung
ab, daß das neue Parteiprogramm im Wahlkreiſe
keine Zuſtimmung gefunden hat; ferner wird dem
Abg, Grafen Holſtein dafür gedankt, daß er ſich
demſelben nicht angeſchloſſen hat.

Ueber Verſammlungen in Spandau,
Caſſel, Schleswig x., welche ſich zu Gunſten
derneuen Militärvorlage ausgeſprochen
haben, wird berichtet, Auch im Reichstage ſelbſt
ſind neue Petitionen eingegangen.

Jn Breslau hat in dieſen Tagen die
Organiſation des Bundes der Land-
wirthe für Schleſien in einer Verſammlung
ſtattgefunden. Dagegen hat der Vorſtand des
landwirthſchaftlichen Kreisvereins in Dresden
den Beitritt für nicht erforderlich erkannt. Jn
der Graudenzer Gegend iſt eine neue Bewegung
unter den Landbewohnern im Gange, welche mit
dem Bund der Landwirthe noch nicht zaſrieden
ſind, ſondern einen deutſchen Landbund gründen
wollen der nicht ausſchließlich aus Landwirthen
beſtehen ſoll.

Den Provinziallandtagen der betheiligten
Provinzen ſind die Grundzüge einer Wege-
ordnung für Weſtpreußen, Pommern,
Brandenburg und Schleſien von der
preußiſchen Regierung zur Begutachtung unter-
breitet.

Die oberbayeriſche Handels-
kammer in München ſprach ſich für den Ab
ſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland aus,

Ausdem Saargebiet wird mitgetheilt,
daß unter dem ſozialiſtiſchen Rechtsſchutz-
verein der Bergleute eine ſehr ſtarke Gährung
herrſcht. Eine größere Zahl von Mitgliedern
iſt bereits ausgetreten. Man will auch den Vor
ſitzenden Warken fort von ſeinem Platze haben.

Amtliches Wahlreſultat der
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe
Liegnitz, Abgegeben wurden insgeſammt
21489 Stimmen. Davon fielen auf Stadtrath
Jungfer (freiſ.) 12 936 und auf den Rechtsan
walt Hertwig (Antiſ.) 8553 Stimmen. Erſterer
iſt mithin gewählt.

Großbritannien.
Aus London. Die Meldung, nach welcher

die Kaiſerin Friedrich neulich einer größeren
Feſtlichkeit am engliſchen Hofe beigewohnt haben
ſollte, während ſie in Berlin Hoffeſtlichkeiten
fernbleibt, wird für unbegründet erklärt. Die
britiſche Expedition des General Portal
nach Uganda in Central Afrika iſt an dem
Naiweſter -See, der 155 Kilometer von dem
Viktoria-Nyanza entfernt iſt, angekommen.

Rußland.
Aus Petersburg liegen wiederholte

Meldungen bezüglich der Thatſache vor, daß ſich

der deutſche Botſchafter General von
Werder am Kaiſerhofe eincs außerordent-
lichen Anſehen s erſreut, Alle Verſuche des
franzöſiſchen Vertreters, eine einflußreiche Stellung

zu gewinnen, ſind bisher geſcheitert. Der
Wirkung des vor einigen Tagen von der
ruſſiſchen Regierung erlaſſenen Proteſtes
gegen die Verfaſſungsänderung
in Bulgarien wird mit großer Spannung
entgegengeſehen. Da braucht man nun nicht
gerade geſpannt zu ſein, denn für Bulgarien iſt
die Wirkung gewiß gleich Null. Jm Hinblick
auf die Möglichkeit eincs Wiederauftretens der
Cholera ſind umfangreiche Vorſichtsmaß-
regeln angeordnet. Hoffentlich werden ſie auch
ausgeführt, was für Rußlond nicht immer ſelbſt
verſtändlich iſt.
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Frankreich.

Aus Paris: Der zweite Panama-
proceß hat begonnen, Es dürfte zahlreiche
neue Blosſtellungen geben und auch mehreren
großen Zeitungen wird es an den Kragen gehen.
Der „Figaro“ meint ſchon, die Beſtechungen
ſeien ja ganz etwas Herkömmliches geweſen, man
hätte davon nicht ſoviel Weſens zu machen
brauchen Der Erbprinz von Montenegro.
welcher gegenwärtig in Paris iſt, ſoll geäußert
haben, der Czar halte an dem unge-
ſchriebenen Bündniß mit Frankreich
feſt und habe ihm das ſelbſt geſagt. Das
iſt bezeichnend für die Pariſer Leichtgläubigkeit.

Der Jngenieur Eiffel, welcher von
dem erſten Panamaproceß her noch in Haft ge
halten wird, hat um ſeine Freilaſſung nach-
geſucht. Das Geſuch iſt vom Appellhofe aber
abſchläglich beſchieden worden.

Rumänien
Aus Bukareſt werden Gerüchte von

einem Konflikt im Miniſterium für
falſch erklärt.

Serbien.
Wie aus Belgrad gemeldet wird iſt der

liberale Ortsvorſtand Aleſenticvits aus Grabo
watz, bekannt als Gegner des Führers der Ra-
dikalen, Katic, meuchlings ermordet worden,
Die Unterſuchung iſt im Gange. Aus Süd-
ſerbien werden erneute Bauernun ruhen ge-
meldet. Eine Anzahl Bauern waren mit Ge-
wehren bewaffnget und widerſtanden den Soldaten
ſehr tapfer.

Türkei.
Der Sultan hat bekanntlich einem deutſchen

Konſortium die Erlaubniß zum Bau einer
klein aſiatiſchen Bahn gegeben, das ſcheint
die Franzoſen erbittert zu haben, denn ihr Bot-
ſchafter Cambon hat nun auch eine Konzeſſton
für ein Pariſer Konſortium verlangt. Bisher
hat er das Nachſehen,

Afrika
Aus Oſtafrika kommt die Meldung, daß der

neue Sultan Hamed von Zanzibar all-
gemein anerkannt iſt. Der älteſte Sohn des
am Montag verſtorbenen Sultans Said Ali,
welcher auf den Thron lüſtern war, wird vor
läufig hinter Schloß und Riegel gehalten. Das
Begräbniß Said Alis iſt ohne weitere Störungen
erfolgt.

Amerika.
Jm ſüdlichen Honduras iſt eine

Revolution ausgebrochen.
wer

w Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Mittwochsſitzung.

Die Berathung des Marineetats wird fortgeſetzt. Die
Budgetcommiſſion hat eine Anzahl von erſten Bauraten
für neue Kriegsſchiffe aus Sparſamkeitsrückſichten geſtrichen
Abg. Hahn (eonſ.) bittet, wenigſtens den dringend nöthigen
Erſatz für das Panzerſchiff „Preußen“ zu bewilligen. Staats
ſecretär Hollmann machte darauf aufmerkſam, daß im
folgenden Jahre die Schiffsneubauten zu Ende gehen und
Mangels fernerer Bewilligungen zahlreiche Arbeiter ent
laſſen werden müßten. Er bittet, wenigſtens den Exſatz
für das Schiff „Preußen““ zu bewilligen. Reichskanzler Graf
Caprivi ſchließt ſich dem an. Er ſei kein Marine
enthuſiaſt, was aber im Jntereſſe des Schutzes unſerer
Küſten erforderlich ſei, müſſe auch bewilligt werden. Wenig-
ſtens den Erſatz für „Preußen“ erſucht Redner zu bewilligen.
Der Antrag Hahn wird abgelehnt, die von der Kommiſſion
beſchloſſenen Abſtriche werden allenthalben genehmigt;
für den Antrag Hahn ſtimmen Conſervative, Freiconſervalive
und einige Nationalliberale. Die Budgetcommiſſion be
antragt ferner anderthalſs Millionen als erſte Baurate
für zwei Trockendocks in Kiel zu ſtreichen. Staalsſecretär
Hollmann befürwortet die Summe. Die Summe wird
geftrichen. Der Reſt des Marineetats wird ohne weitere
Debatte durchweg nach den Commiſſtonsanträgen erledigt.

Des Vaters Segen baut den
Kindern Häuſer.

Altmärkiſche Dorfgeſchichte von Hermann Robolsky.

4] (Nachdruck verboten.)
Der Alte fuhr erſchrodken zuſammen, als

man ihn aus dem Schlummer rüttelte. Ver
ſtört blickte er um ſich, „Mir ſind fünf Schafe
hier im Graben ertrunken ſtöhnte er. „Jch
darf gar nicht auf den Hof kommen, wenn der
Herr das erfährt!“

Die Burſchen tröſteten den greiſen Mann ſo
gut ſie konnten und verſprachen, den Hofbeſitzer
allmählich und begütigend von dem Verluſt in
Kenntniß zu ſetzen.

Dazu kamen ſie aber bei der Heimkunft gar
nicht. Kaum hatte der Rückſichtsloſe erfahren,
daß man ſeinen Vater ſchlafend auf der Weide
gefunden, ſo brach ein Unwetter der ſchlimmſten
Art über den Zagenden aus,

Auch die Hausfrau gab ihren Senf dazu.
„Laß ihn doch in ſeine eigene Wohnung ziehen
ſagte ſie herzlos zu ihrem Manne, „Dann gieb
ihm, was er zu fordern berechtigt iſt, Will er
micht arbeiten, ſo läßt er's bleiben! Wer ſollte
nun den Schaden erſetzen, wenn ein paar Schafe
geſtohlen wären Dein Vater hat doch nichts;
alſo träfe uns der Verluſt!“

Beck ſagte zu alledem kein Wort. Tief auf-
ſeufzend begab er ſich in ſein Kämmerlein und
ſuchte ſtill das Bett auf, Am anderen Morgen
mußte das Malheur, das ihn betroffen, an den
Tag kommen und dann wurde es ſicher ſehr bös.

Seine Ahnung betrog ihn nicht. Als der
Schafknecht die Wollthiere in aller Frühe beim
Auslaſſen zählte, gewahrte er den Verluſt der
todten fünf, Soſort theilte der Hirt ſeine Ent
deckung dem Herrn mit, und, von dieſem in die

Die Geſchäftscommiſſion des Reichstags beantragt,
ven früheren Beſchluß, nach welchem ein Strafverfahren
gegen den Abz v. Münch eingeſtellt werden ſollte durch
die vom Reichskanzler eingegangene Mittheilung für er
ledigt zu erklären, daß kein Strafverfahren mehr ſchwebt,
ſondern Münch bereits verurtheilt iſt. Einige Berichte
werden debattelos erledigt. Nächſte Sitzung: Donners
tag 1 Uhr (Militäretat).

Preußiſches Abgeordnetenhaus, Das Abgeord
netenhaus begann Mittwoch die dritte Etatsberathung
die einzelnen Forderungen werden unverändert nach den
Beſchlüfſſen zweiter Leſung genehmigt bis zum Juſtizetat.
Abg. v. Minnigerode (conſ.) betont die Nothwendig-
keit größter Sparſamkeit nicht blos in Preußen, ſondern
auch im Reiche, das 1400 Millionen Schulden bereits
habe. Die Einſeitigkeit und Unvorfichtigkeit bei der anti
tiſemitiſchen Bewegung gebe er zu, aber den berechtigten
Kern werde die conſervative Partei ſtets vertreten. Redner
fordert größere Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen
Intereſſen und erhofft ein Scheitern der Handelsvertrags-
verhandlungen mit Rußland. Abg. Francke (natlib.)
ſpricht über die Finanzlage, die ſchwierig, aber in keiner
Weiſe troſtlos ſei. Abg. Rickert (freiſ.) wendet ſich gegen
die Ausführungen des Abg. v. Minnigerode, und meint,
die Conſervativen liefen den Antiſemiten nach, während ſie
dieſe zu leiten glaubten. Die Begehrlichkeit der Agrarier
ſei ſo groß, daß man ſich faſt einen abſoluten Monarchen
wünſchen möchte. Auf das Zuſtanvekommen des Handels
vertrages mit Rußland rechne er beſtimmt. Abg. Som-
bart (natlib.) muß als praktiſcher Landwirth zugeben,
daß eine große Verſchuldung unter den Landwirthen exiſtirt.
Dagegen gäbe es aber auch praktiſche Mittel. Das Zu
ſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrages wünſcht
Redner dringend, weil er uns gute Beziehungen zum
Czarenreiche ſichere. Abg. Lampr echt (conſ,) betont, in
der Vertheidigung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen wür
den Groß und Kleingrundbefitz feſt zuſammenſtehen, Darauf
wird in die Specialberathung eingetreten, in welcher noch
mehrfache Wünſche vorgetragen werden. Der Handels
miniſter ſagt dabei weitere Milderungen der Sonntazsruhe
zu. Donnerſtag: Fortſetzung der Berathung.

Provinz und Umgegend
f. Halle, 3, März, Heute fand im Hotel

„zum Kronprinzen eine außerordentliche
Generalverſammlung der Actien geſellſchaft
„Halliſche Zeitung“ ſtatt, in der die
Liquidation des 1881/82 gegründeten Unter-
nehmens beſchloſſen werden mußte, Es iſt aber
darauf ſofort beſchloſſen worden, insbeſondere von
Großgrundbeſitzern dem Adel etc. vom 1, Juli cr. ab
eine neue Zeitung, die die Jntercſſen der jetzigen
Land wirthſchaft mehr vertreten ſoll, erſcheinen zu
laſſer, Herr von Rauchhaupt war anweſend;
zuſammen 49 Perſonen.

Halle, 7, März. Einen Jagdausflug
nach Tunis haben ſechs Herren ausſchließlich
der Wiſſenſchaft halber unternommen. Jm
Süden von Tunis ſoll Jagdgelegenheit auf
Mähnenſchafe, Gazellen, Wildſchweine, Hyänen,
Schafale, Geier, Adler, Trappen, Wüſtenhühner,
Rebhühner, Haſen, Wachteln c. gegeben werden.
Ein Arzt ſowie ein tüchtiger Präparator begleiten
die Expedition auch wird Gelegenheit zur Be
ſichtigung von Tunis ſowie der übrigen zahlreichen
Sehens würdigkeiten des uralten Kulturlandes
gegeben, Für den glücklichen Erfolg des Unter-
nehmens bürgt in erſter Linie die Perfönlichkeit
des Führers Herrn H. W. Spatz, der ſeit ſi. ben
Jahren in Tuneſien anſäſſig iſt und mit der
Sprache, den Sitten und Gebräuchen der Ein
geborenen vollkommen vertraut iſt und als
leidenſchaftlicher Jäger und eifriger Sammler
das Land vielfach nach allen Richtungen durch
ſtreift hat, Ende April er. ſoll die Rückkehr er
folgen.

f Halle, 8, März. An Gerichtsſtelle wurde
heute das euf den Namen des Bauunternehmers
Freund eingetragene Grundſtück Bahnhofſſtraße
1 verſteigert. Das Höchſtgebot gab Hr.
Ziegeleibeſitzer Schmidt Merſeburg mit 54,000
Mark ab.

f Weißenfels, 6, März. Jn Stößen hatte
ſich ein Knabe mehrere Jagdpatronen zu
verſchaffen gewußt und dieſe geſtern am Feuer

er e

Enge getrieben verriethen die beiden Boten das
Unglück vom geſtrigen Tage,

„Was Erſäufen hat der Alte die Schafe
laſſen tobte der Bauersmann im Stalle um-
her. „Na warte, nun iſt das Maß voll! Nichts
kann man doch mit dem Phlegmatiſchen auf
ſtellen, Eſſen, trinken und auf dem Hofe umher-
klatſchen, weiter weiß er nichts. Das ſoll jetzt
aber ein Ende haben!“

„Liegen die Kadaver noch im Waſſer frazte
der Zornige die mit einander tuſchelnden Knechte.

„Das werden ſie wohl!“, antwortete der
Eine herausfordernd. „Wir können doch nichts
dafür, daß das Unglück geſchah!“

„Aber hinſcheren konntet Jhr Euch geſtern
Abend noch im Mondenſchein, die Thiere zu
holen brummte der Herr,

„Wenn man den ganzen Tag ſchwere Garben
aufgeladen hat“, entgegnete der Zweite, „weiß
man des Abends auch, was arbeiten heißt!
Und übrigens frißt vom Verräther kein Rabe!“

„Verräther wiederholte der Erregte. „Da-
von ſpricht kein Menſch. Eure Schuldigkeit
ſolltet Ihr thun! Sofort nehmt den Einſpänner
und holt die Schafe! Dann werden ſie gleich
abgezogen und zerlegt. Die Felle bekommt der
Gerber, den Talg der Seifenſieder. Das Fleiſch
kann als Hundefutter eingeſalzen werden.“

Als die Knechte vom Hofe fuhren, ſagte der
ältere zu ſeinen Genoſſen „Wibhſt Du die Schafe
abziehen und zerlegen? Jch ſür meine Perſon
danke für das Geſchäft? Jch vermiethete mich
hier als Oekonom und nicht als Abdeckergeſelle“.

„Jch denke gar nicht daran!“, mutzte auch der
jüngere auf. „Es iſt überhaupt großartig, was
von urſereinem heutzutage alles verlangt wird!“

Jnzwiſchen war der Hofbeſitzer in das Wohn
hous gegangen und rapportirte ſeiner Frau ge
treulich den Verluſt der Schafe.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
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des Stubenofens erwärmt, um das Blei zum
Schmelzen zu bringen. Dann hatte der Knabe
die Patronen im Fenſter aufgeſtellt, hierbei
explodirte eine derſelben und die Kugel da-
raus ſchlug, nachdem ſie einen Mann empfindlich
an der Backe geſtreiſt, in die Wand,

Naumbur g. Jn der Nacht des vergangenen
Freitags ſtarb nach kurzem Krankenlager der
Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde, Joſef
Bathe, im Alter von 44 Jahren er war ſeit
dem 16, März 1886 hier thätig geweſen.

f Delitzſch, 6. März. Lieutenant a. D.
v. Bähr in Ragnit feierte heute ſeinen 100.
Geburtstag. Geboren am 6. März 1793
als Sohn der armen Handwerkersleute Neumann
zu Ragnit, trat er 1810 als gemeiner Pionier
in Graudenz ein, wurde 1814 Jngenieur-
geograph und heirathete eine Gräfin Solme
Teklenburg in Schköna, nach deren Tode er
nach dem Namen ſeiner Schwiegermutter als von
Bähr geadelt wurde. Er lebte mathematiſchen
und Zeichenſtudien und wurde ein angeſehener
Kupferſtechtrr. 1830 verheirathete er ſich in
Delitzſch zum zweiten Male mit einer Tochter
des Oberſten von Schlegel, 1848 ſiedelte er
nach Halle über und ward Mitglied der Natur-
forſchenden Geſellſchaft, ſowie Director der
polytechniſchen Geſellſchaft, 1854 ging v. Bähr
nach ſeiner oſſpreußiſchen Heimath Ragnit zurück,
wo er noch jetzt mit 2 Töchtern lebt.

Wittenberg, 6, März. Ein hieſiger
Handelsmann hat ſich am Sonnabend in un
glaublich brutaler Weiſe gegen einen Bäcker
lehrling vergangen. Er ſchloß den Lehrling, der
tags zuvor ſeinen Hund mit einem Pantoffel
geworfen hatte, als er im Hauſe einen Kuchen
ablieferte, in ſeinen Laden ein, legte ihm hier
cinen Strick um den Hals, zog hieran den Jungen
hoch und prügelte ihn in dieſer Lage un
barmherzig, wobei der Junge auch noch von dem
Hunde gebiſſen worden iſt. Der Vormund des
ſo gemißhandelten Lehrlings hat bereits Straf
antrag gegen den rohen Menſchen geſtellt.

Magdeburg, 7. März, Am nächſten
Donnerſtage hat unſere Stadtverordnetenver-
ſammlung die Erſatzwahl für die Stelle des
Oberbürgermeiſters der Stadt vorzunehmen.
Die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Bötticher
wird von verſchiedenen Seiten bekämpft und kann
man daher auf den Ausgang der Angelegen-
heit geſpannt ſein,

Burg, 7. März, Jn dem Dorfe Parchau
hatten die Bauern als Vertreter des Patronats
wiederholt einen Paſtor für die erledigte Pfarr-
ſtelle gewählt, dem das Konſiſtorium jedes Mal
die Beſtätigung verſagte. Als dann vor
Kurzem das Konſiſtorium die Pfarrſtelle von
Amtswegen einem anderen Geiſilichen übertrug,

legten, wie dem „Berl. Tgbl.“ geſchrieben wird,
ſämmtliche Mitglieder des Gemeindelirchenraths
ihr Amt nieder und wandten ſich an den Sprecher
der Freien Gemeinde zu Magdeburg, Prediger
Burſche, der auch ſchon mehrere Male in Parchau
geſprochen hat. Jn weiſer Mäßigung hat derſelbe
den Bauern gerathen, nicht ſofort ihren Austritt
aus der Landeskirche zu erklären, ſondern ſich
zunächſt auf Gründung eines freireligiöſen
Vereins zu beſchränken und einen eventuellen
Austritt aus der Landeskirche ouf ſpätere Zeit zu
verſchieben. Jetzt iſt auch in Genthin ein frei-
religiöſer Verein gegründet worden.

f Erfurt. Es war am Tag nach dem Ver-
ſchwinden des Droguiſten und Kaufmanns
Naumann aus Erfurt, als in Bremen an einem
der in den Bahnhof einlaufenden Schnellzüge cin
Herr herantrat und mit freundlichſter Miene in
die Wagenabtheilung rief: „Jſt vielleicht Herr

h e h eEndlich gegen 7 Uhr erſchien der Bedauerns-
werthe. Auf ſein ängſtliches „Huten Morgen
antworteten die jungen Eheleute gar nicht.
Kaum aber ſaß der zitternde Mann am Tiſche
und begarn ſein einfaches Butterbrod zum
Kaffee zu verzehren, ſo ergoß ſich über ihn eine
Fluth von Schmähreden und die Hanne überbot
darin ihren Mann um ein Bedeutendes.

„Dann will ich nur wieder in meine Alten-
theilswohnung ziehen!“ erklärte der tief Ge
kränkte, als das Wettern gar kein Ende nahm,

„Das wollt Jhr lärmte die Schwieger-
tochter. „Nein, Jhr ſollt es ſogar! Noch
heute müßt Jhr ausziehen

„Jch will's lieber gleich thun!“ ſeufzte der
Arme und ſtand vom Tiſche auf.

„Fritz, ſag's ihm auch nur betreffs des Geldes!“
ſtachelte das ſchlechte Weib den Gatten weiter
auf, als dieſer in einer augenblicklichen An
wallung von Scham ſtill vor ſich niederblickte.

„Ja, Vater,“ ſtotterte der Hoſherr“, Du kannſt
es nicht verlangen, daß ich den Verluſt der Schafe
erdulden ſoll, den Deine Unaufmerkſamkeit ver
urſachte.“ Er wollte weiter reden; da ſah
der noch nicht ganz Verhärtete die Thränen im
Auge deſſen, dem er das Leben verdankte.

„Die Zeiten ſind ſchlecht“, fuhr er ſtammelnd
fort, „und

„Ach, wozu ſo viele Worte faßte jetzt die
Hanne den Satz auf. „Wir ſehen uns genöthigt,
das ausgemachte Taſchengeld von wöchentlich
einer Mark ſolange einzubehalten, bis die Thiere
bezahlt ſind.“

„Dann muß ich ja meine Pfeife ganz ab
ſchaffen!“, ſagte traurig der Ausgewieſene,

Fritz ſchwieg auf des Vaters Klage.
Still nahm der Verſtoßene ſeine Mütze vom

Nagel, langte das Päckchen Taback mitſammt
der geliebten Pfeife vom Börtchen und ſchickte

Naumann hier „Hier!“ erklang es aus einem
Ab. heil heraus, „Noa, dann kommen Sie!“ war
die Entgegnung des Fragenden. Herr Naumann
kam, gegenſeitige Vorſtellung und mit einem
Kriminal-Wacht meiſter ein ſolcher war
der freundliche Herr wanderte der Flüchtige
zur Polizei. Der „Kniff“ war gelungen.

Gotha, 4, März. Das „Golh. Tgbl.“
veröffentlicht eine zweite, Aufſehen erregende Serie

von „Eathüllungen“ über die Behandlung
Gefangener im Gefängnis zu Jchtershauſen.

f Weimar, 6, März, Hier tobt in der
Preſſe zur Zeit ein Semmelkrieg, weil
trotz der niedrigen Getreidepreiſe die Semmeln
immer kleiner werden,

Weimar. Auch Cigarren haben mitunter
ihre Schickſale. Dr. Brehme, der aus Weimar
ſtammende Arzt der deutſchen Schutztruppe in
Oſtaſfrika, der z. Z. auf der Station Maranga
weilt, bezieht ſeine Cigarren aus Weimar. Einer
im October v. Js, von dort abgegangenen
Sendung begegnete nun das Malheur, mit
anderen für die auf Maranga ſtationirten
Leute beſtimmten Gegenſtänden von einer
ſchwarzen Räuberhorde weggekapert zu werden.
Nicht lange jedoch ſollten die Wilden
ſich ihres Raubes freuen. Als ſie gerade
im ſchönſten Schmauchen „aus fremden Kiſten“
waren und eben das zweite Hundert anbrechen
wollten, kam, ſo erzählt die weimariſche Zeitung
„Deutſchland“, der Chef Johannes wie Ziethen
aus dem Buſch über ſie und jagte ihnen die
Beute wieder ab, Die nach hartnäckigem Kampfe
bei dem fünf Schwarze ihre Feinſchmeckerei mit
dem Leben büßten, wiedergewonnenen Cigarren
trafen dann gerade zur Weihnachtszeit auf
Maranga ein, zur nicht geringen Freude des
mit Sehnſucht auf ſie Harrenden,

f Leipzig, Ein vom heftigen Wander-
trieb beſeelter Quintaner war kürzlich
unter Mitnahme von 50 Mark aus der väter-
lichen Kaſſe verſchwunden und war nach der
Reichshauptſtadt zum Beſuch ſeiner Verwandten
gereiſt. Dieſen war es aber aufgefallen, daß
der Burſche mitten in der Schulzeit Beſuchs-
reiſen machen konnte, und ſie benachrichtigten
ſofort die Eltern, die um Heimſendung ihres
Sprößlings baten. Als nun der Knabe in Berlin
mit der Pferdebahn nach dem Anhalter Bahnhof
gebracht werden ſollte, entſprang er und war und
blieb verſchwunden. Einige Tage darauf erhielt
der Vater einen Brief aus Königsberg, worin
der Sohn um Verzeihung und um Zuſendung
des Geldes für die Heimreiſe bat. Der Vater
ſicherte Verzeihung zu, aber der Sohn kam
nicht. Erſt nach einigen Wochen m dete eine
Mecklenburgiſche Ortsbehörde, daß der Knabe
wegen Umhertreibens feſtgenommen worden ſei.
Er hatte ſich einigen Handwerksburſchen an
geſchloſſen und war mit dieſen von Oſtpreußen
längs der Oſtſeeküſte zu Fuß nach VWeccklenburg
gewandert“, Jetzt iſt der junge Wandersmann
wieder im Kreiſe ſeiner Lieben, wo man ihm
für längere Zeit die Luſt zum Reiſen genommen
hat, Seine lateiniſchen Studien kann er vor
läuſig ouch nicht ſortſetzen, da er von der
Schule nicht wieder angenommen wurde, Das
Leſen von Romanen und Jndianergeſchichten
hatten dem Knaben die Sinne derart gefangen
genommen, daß er das, was er geleſen hatte,
auch ſelbſt erleben wollte,

Döbeln, 7. März, Kaum iſt erwähnt
worden, daß in Niederſchindmaas nächſte Oſtern
weibliche Dril ling e confiemirt werden, ſo
meldet ſich hier in Döbeln ein zweites Terzett,
z vei Knaben und ein Mädchen, welche nach ihrer
Geburt unter treuer Eltern Fürſorge geſund und
e e

ſich an, das Haus auf immer zu verlaſſen, in
dem er geboren und aufgewachſen war. „Wer
ſeinen Kindern giebt das Brot und
leidet dabei ſelber Noth, den ſchlägt
man mit der Keule todt!“, murmelte er im
Weggehen „und das ift ſehr wahr!“ Doch
an der Thüre blieb der Weißhaarige einen
Augenblick ſtehen, als wollte er ſich auf etwas
beſinren. Plötzlich drehte er ſich um und rief
mit vor Thränen erſtickter Stimme: „Schäme
Dich, Fritz, Deinen alten Vater ſo ſchlecht zu
behandeln! Haſt Du das Gebot ganz vergeſſen
Du ſollſt Deinen Vater und Deine
Mutter ehren, auf daß es Dir wohl
ergehe und Du lange lebeſt auf Erden!
Dachteſt Du noch nie daran, wie ſauer Du
Deinen Eitern geworden biſt? Aber es iſt
ja nur zu wahr: Undank bleibt der Welt Lohn!

Von heute ab biſt Du mein Sohn
nicht mehr

Die letzten Worte hatte der Arme vor
Schluchzen kaum hervorzubringen vermocht,
Langſam ſchritt er über den Hof, wo er ſo lange
Jahre geſchaltet und gewaltet, Drüben auf der
anderen Seite der Straße lag ſein Altentheils
häuschen, Die Nachbarsleute ordneten und
richteten dem verlaſſenen Manne alles wieder
wohnlich her. Als aber der Stiefſohn, Auguſt
Benrad, von dem Vorgefallenen Kenntniß erhielt.
beſtand er darauf, daß der Hülfsbedürftige all
ſeine Mahlzeiten bei ihm ohne jeden Entgelt
einnehmen mußte,

(Fortſetzung folgt.)

ger Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition.
Altenburgec Schulplaz 5, anzeigen zu wollen.

Freitag, den 10. März.
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kräftig emporgewachfen ſind und in den nächſten
Tagen durch die Confirmation in den Bund
der erwachſenen Chriſten aufgenommen werden
ſollen. Es ſind dies die Kinder des Steuer-
aufſehers Frenzel, Alexander, Rudolf und Frieda
genannt, welche für ihre fernere Lebenszeit bei

leichem Alter an ein und demſelben Toge ihren
rillings Geburtstag feiern können.
f Colditz, 6. März. Noch ſind die Gemüther

erregt über das räthſelhafte Verſchwinden der
17 jährigen Lina Müller und ſchon geht heute
wieder die Kunde von einem Mord- Anſchlag
durch unſere Stadt, Vergangene Nacht gewahrte
der mit ſeiner Frau von einem Kindtaufsſchmauſe
aus einem benachbarten Dorfe heimkehrende Guts
beſitzer und Kirchenrechnungsführer Stecher in
Schönbach, daß Diebe in das Wohnhaus ſeines
Gehöſtes eingeſtiegen waren, Jm Begriffe, einen
flüchtenden Dieb mit einem erfaßten Brette zu
ſchlagen, erhielt Stecher von einem zweiten oußer
halb des Wohnhauſes wachehaltenden Diebe einen
aus einen Gewehre abgegebenen Schuß in die
Seite, ſo daß Stecher ſchwer verletzt zuſammen
brach. An einem Wiederaufkommen des Ver-
letzten muß gezweifelt werden,

Chemnitz, 8. März. Jm Zuchthaus zu
Waldheim wurde der Aufſeher Paufler durch einen
Sträfling ermordet, zwei andere Auſſeher und
ein Sträfling ſchwer verletzt. Es ſcheint eine
Meuterei beabſichtigt geweſen zu ſein, Von
Einzelheiten über die ſchreckliche That weiß das
„L, T.“ das Folgende zu berichten: Jn der
ſiebenden Abendſtunde wurde im Zellenhaus
plötzlich ein Meißel vermißt; es begaben ſich in
Folge deſſen zwei Aufſeher in die Zelle des der
Entwendung verdächtigen Sträfkings, welcher
jedoch den Beſitz des Meißels entſchieden ab
leugnete. Bei Durchſuchung der Zelle des
Sträflings ſuchte der Auſſeher Paufler ſchließlich
auch im Desinfectionsgeſchirr und mußte ſich da
bei bücker, Jn demſelben Augenblick ſtach aber
der Sträfling den genannten Paufler mit einem
verborgen gehaltenen ſogenannten Schuhmacher-
meſſer nieder. Der Mörder ſtürzte dann auf
den Corridor und verwundete die daſelbſt be
findlichen, ſein Entweichen hindern wollenden
Auſſeher Finſterbuſch und Schietzel, ſowie einen
S'räfling, der in Folge guter Führung Auf-
wärterdienſte verrichtete, durch Meſſerſtiche in
ſchwerſter Weiſe, worauf er auf dem Corridor
entlang und zur Treppe hinugtereilte. Hier aber
ſtellten ſich ihm einige Aufſeher mit blankem
Seitengewehr entgegen, welche den verzweifelnden
Menſchen nach kurzer Gegenwehr entwaffneten,
Aufſeher Paufler iſt leider am Abend ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Aufſeher Finſter
buſch wird vorausſichtlich ein Auge verlieren
und iſt noch außerdem wie auch der Aufſeher
Schitzel und der Aufwärterſträfling, welcher
letzterer ſich bei dem Kampfe ſehr brav be-
nommen hat, ſchwer verwundet. Der Mörder
war mit Schuhmacherarbeiten beſchäftigt worden
und hatte ſich auf dieſe Weiſe in den Beſitz
eines Schuhmachermeſſers zu ſetzen gewußt,

Plauen, 7. März. Die Orte Mülſen
St. Niclas und Ortmannsdorf in Sachſen ſind
zum größten Theil von Webern bewohnt, welche
ſich, da keine Fabriken im Dorfe ſind, ihre Arbeit
aus Glauchau und Meerane holen müſſen. Der
geringe Verdienſt, der durch die Bahnfahrt, be
ziehungsweiſe den Zeitverluſt noch geſchmä'ert
wird, iſt hingänglich bekannt. Ueberdies haben
die Weber durch die häufigen und leider lange
anhaltenden Pauſen recht empfindlich zu leider.
Um nun zu verſuchen, dieſen betrübenden Ber
hältniſſen abzuhelfen, erbieten ſich j. drei Grund
ſtückebeſitzer aus beiden Orten, Grund und Boden
zu mäßigen Preiſen abzulaſſen, welcher zur
Anlage von Fabriken ganz gceeignet ſein
dürfte. Die Gelegenheit hierzu iſt aber anch
um deswillen cine beſonders gute und günſtige,
weil Bahnverbindung und Waſſer vorhanden
ſind, Kohlen ſich in nächſter Nähe befinden,
Baumaterialien von den ebenfalls in der Nähe
befindlichen Ziegeleien, Stein- und Kalkbrüchen
ſich leicht und billig beſchoffen laſſen und das
Gleiche ſich von Arbeitskräften aller Art ſagen
läßt, da die Weber meiſt geſchickte, praktiſche und
anſtellige Leute ſind, die ſich ſchnell und ſicher
in andere Beſchäftigungszweige einarbeiten werden.

Jn der feſten Ueberzeugung, das es einem und
dem anderen dorthin zu verlegenden Fabrikge-
ſchäft nicht ſchwer fallen würde, bald ſeſten
Fuß zu faſſen und zu gedeihen, und
daß dann auch der Weiterbau der Bahn
und damit noch günſtigere Bahnver-
bindung angeſtrebt und ſchließlich auch erlangt
werden würde, haben nun 20 Angehörige von
Mülſen St, Niclas und Ortmannsdorf ſich an
die Handels- und Gewerbekammer Plauen mit
dem Geſuche gewendet, im vorkommenden Falle
auf dieſe Orte in der angedeuteten Weiſe auf-
merkſam zu machen, Zeichnungen über die zur
Verfügung geſtellten Baugrundſtücke liegen auf
dem Bürcau der Handels und Gewerbekammer
zu Plauen aus.

Stadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mütheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 9. März 1893.
I Die in letzter Zeit durch verſchiedene

Blätter gegangene Mittheilung, daß im Bezirk
der königlichen Eiſenbahndirection Erfurt der
Sommerfahrplan bereits mit dem 1. April
in Kraft trete, erweiſt ſich als irrthümlich, da der

für den 1. April ſoeben ausgegebene Fahrplan
nur die Aenderungen, welche durch die
Einführung der mitteleuropäiſchenZeit von dieſem Zeitpunkt an bedingt ſind, ent

hält. Der Sommerfahrplan tritt, wie gewöhn-
lich, erſt am 1. Mai in Kraft,

Das ſechſte deutſche Bundeskegeln
das für dieſen Sommer in Dresden geplant war,
ſoll auf 1894 verſchoben werden.

(7) Ver ſchwunden ſind ſeit einigen Tagen
von hier der Zahnprectikant Weigand nebſt
S und zwar mit Hinterlaſſung zahlreicher
Schulden,

Die Königliche Regierung hat an ſämmt
liche Kreisſchulinſpectoren ihres Auſſichtsbezirkes

eine Verfügung erlaſſen, welche die öffent
lichen Schulprüfungen in der bisher
üblichen Form aufhebt. An deren Stelle
ſoll fortan eine meiſtens am letzten Tage des
Schuljahrs abzuhaltende, feierlich ausgeſtaltete
Entlaſſung der Confirmanden treten, verbunden
mit einer Auslegung der Arbeiten Schreib,
Zeichenhefte, Handarbeiten des letzten Schul
jahres, An dieſen feſtlichen Schulakt ſoll ſich
bei günſtigem Wetter ein Schulſpaziergang
ſchließen, verſchönt durch Geſang, fröhliche Turn
ſpiele heiteren Reigen u. a. Zur Theilnahme
an beiden Veranſtaltungen ſind die Eltern der
Kinder einzuladen.

Der 1. Bezirk des Mitteldeutſchen
Stenographen- Bundes (Stolze) wird
am Sonntag den 19. d. M, in Weißenfels
eine Verſammlung abhalten. Dem Bezirke ge
hören die Vereine zu Halle o, S, Merſeburg,
Naumburg, Sangerhauſen Weißenfels und
Zeitz an. Jn einer am 15, Januar in
Magdeburg ſtattgefundenen Sitzung des Bundes-
Vorſtandes und der Bezirksvorſteher iſt eine
neue Eintheilung des Bundes in vier Bezirk
beſchloſſen worden, von denen der 2, (mit 6
Vereinen) und der 3, (mit 7 Vereinen) den
Regierungébezirk Magdeburg umfaſſen, während
dem 4, 7 Vereine des Herzogthumß Anhalt an
gehören. Der geſammte Bund zählt gegen-
wärtig 26 Vereine.

8 Karl Rieſels Reiſekontor, Berlin
W. 46, benachrichtigt uns, daß ſeine erſte am
4, Mai ſtattfindende Reiſe- Geſellſchaft
nach Chicago die programmmäßig höchſte
Anzahl von 20 Theilnehmern erreicht hat, und,
da bereits neue Anmeldungen zu demſelben Termin
vorliegen, eine zweite Geſellſchaft unter anderer be
ſonderer Führung arrangirt worden iſt, zu welcher
noch Anmeldungen angenommen werden lönnen,
Eine Liſte der bisherigen Theilnehmer hat uns
das Reiſecontor überſandt und halten wir dieſelbe
in unſerer Redaction zur Anſicht bereit. Spätere
Reiſen nach Chicago werden am 11. Mai, 1.
und 15. Juni, 6. und 20, Juli und am 3.,
17. und 31. Auguſt veranſtaltet, während
Anfang April Reiſen nach Jtalien und Spanien
arrangirt werden. Programme zu allen dieſen
Reiſen verſendet das Contor gratis und frarco,

Am Freitag Abend giebt das hieſige Trom-
petercorps im „Tivoli“ das 8. und letzte
Winter Abonnement Concert.

Das eine Stunde öſtlich von Merſeburg
belegene Rittergut Löpitz, 1000 Morgen groß,
Herrn v. Dötinchem gehörig, der ſich in Pommern
angekauſt, hat Herr Rittergutsbeſitzer Lieut. Otto
Dippe, in Morl pachtweiſe übernommen, Es
wird ebenfalls ausgedehnter Samenbau dort be-
trieben werden.

Knapendorf. Wegen fahrläſſiger
Körperverletzung, begangen unter dem
erſchwerenden Umſtande der Vernachläſſigung der
Berufspflicht, war in der letzten Sitzung der
Strafkammer zu Halle der 17 jährige Dienſtknecht
Franz Schneider aus Knapendorf angeklagt,
Er war am 12, Oct. v. J. mit einem beladenen
Rübenwagen auf der Landſtraße dem Wagen
der Frau Kaufmann Niederhaus zu nahe ge-
kommen, ſo daß letzterer Wagen umſtürzte.
Frau Niederhaus war dabei in den Chauſſee-
graben gefallen, Frau Römer, die mit auf
dem Wagen geſeſſen hatte, war auf die Land-
ſtraße geworfen worden, wobei erſtere einen
Knöchelbruch am redten Unterarm, Hout-
verletzungen im Geſicht und Quetſchungen
der Bruſt und Bauch Muskulatur er-
litten, während Frau Römer mit bloßer
Erſchütterung devon gekommen, Der Ange-
klagte war geſtändig, damals in der Schoß-
kelle geſchlafen und den Zuruf der Frauen nicht
gehört zu haben, Seltſam war ſein Verhalten
nach dem Unfalle, da er weder anzuhalten noch
ſich zu entſchuldigen für nöthig erachtet hatte.
Der Angeklagte wurde zu 1 Woche Gefängniß
verurtheilt, 1 Monat war beantragt,

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Bayern. Bei dem Anshebungsgeſchäft in

dieſem Jahre werden, nach der Pf. Pr., zum erſten Male
in Bayern auch Rekruten für die Marine ausgehoben
werden, Der Oberſtlientenant und Bezirkscommandeur
Stöber von Kitzingen iſt, wie aus München gemeldet wird,
e der dortigen Turnvereinangelegenheit nach Weiden
verſetzt.

Nachſpiel zum Bergarbeiterſtreik. Die
Strafkammer in Saarbrücken hatte ſich dieſer Tage mit
einem bezeichnenden Vorfall aus der letzten Ausſtandszeit
zu beſchäftigen. Am Nachmittag des 7. Januar d. J.
war die Beckerſche Wirthſchaft in Saarbrücken recht zahl
reich beſucht, namentlich von ausſtändigen Bergleuten. Als
nun um die vierte Stunde eine Schaar Bergarbeiter, von
rer Arbeit heimkehrend, vorüberging, wurden die Fenſter
genannter Wirthſchaft aufgeriſſen und eine Fluth von
Schimpfwörtern ergoß über die nichtſtreikenden
Kameraden und es ſielen ſogar a lücklicher
Weiſe ohne Jemand zu verletzen. Eine Betheiligung an

dem Schießen konnte nur dem Bergmann Johann Schwir,
aus Lebach nachgewieſen werden er wurde zu 6 Monaten
Geſängniß verurtheilt. Dieſelbe Strafe wurde dem ab
gelegten Bergmann H. Langen aus Heiligenwald wegen
Bedrohung des Bergraths Frielinghaus zu Theil.

Unfälle und Verbrechen Unweit der ruſſiſchen
Station Ulekſſejowka iſt ein Perſonenzug mit einem
Güterzug zuſammengeſtoßen. Beide Locomotiven
und 12 Waggons wurden zertrümmert 8 Paſſagiere fünf
Bahnbeamte ſind todt, eine Anzahl Perſonen wurde ſchwer

oder leicht verletzt. Jn Palermo iſt wiederum eine
weilverzweigte Verbrecher geſellſchaft entdeckt worden
75 ihrer Angehörigen wurden feſtgenommen.

Der Bergarbeiter- Führer Bunte in
Dortmund hat gegen das jüngſt gegen ihn ergangene
Urtheil keine Reviſion durch ſeinen Vertheidiger einlegen
laſſen, ſondern ſich bei dem Erkenntniß beruhigt und die
Strafe angetreten.

Derkürzlichin Berlin verſtorbene Bankier
von Bleichröder wurde vor der Selbſteinſchätzung mit
einem Einkommen von 3 Millionen zur Einkommenſteuer
herangezogen, nach der Selbſteinſchätzung war ſein Ein
kommen auf 7 Millionen veranlagt.

Den fſtreikenden Brauereigehülſen in
Maunheim find ihre Forderungen von den Brauerei
beſitzern bewilligt. Der Ausſtand iſt damit beendet.

Die Zahl der in Berlin täglich eingehen
den Briefſendungen bezifferte ſich im Jahre 1872
auf rund 80000 Stück und iſt jetzt auf 500 000 Stück
geſtiegen.

Die gefährliche Lage an der unteren
Nogat dauert an. Die Eisverſetzung iſt noch nicht ge
löſt, bei Wolfsdorf iſt die Eisverpackung außerordentlich
hoch. Derx Waſſerſtand der Nogat beträgt zwiſchen 6 und

7 Meter. Mehrere Schulen ſind wegen Ueberſchwemmung
geſchloſſen. Der Regierungspräſident von Weſtpreußen
und der Waſſerbauinſpector find im bedrohten Gebiete
eingetroffen.

Apfelkuchen mit Schlagſahne. Jn der
Berliner Nat.Ztg. leſen wir Folgendes Ein Stück Apfel
kuchen mit Schlagſahne, das an einem Sonntag Nach
mittag um 6 Uhr von einem Conditor über die Straße
verkauft worden iſt, wird demnächſt die vierte Jnſtanz be
ſchäftigen. Das Schöffengericht ſprah den Conditor frei,
tie Strafkammer beſtätigte die Freiſprechung gegen die Be
rufung des Staatsanwalts, das Kammergericht aber ver
verwies die Sache zu nochmaliger Prüfung in die Vor
inſtanz zurück, um feſtzuſtellen, ob der Conditor das
Stück Apfelkuchen zu ſofortigem Verzehren oder zum Mit
nehmen verkauft habe, eventuell ob er das Bewußtſein der
Rechtswidrigkeit hatte. Es ſei hinzugefügt, daß er die volle
Schankconceſſion beſitzt, welche ſowohl den Verkauf von
Speiſen wie Getränken geſtattet. Der Reſtaurateur darf
beiſpielsweiſe ein zubereitetes Beefſteat über die Straße
verkaufen. Daß der Apfelkuchen eine Speiſe iſt, erſcheint
zweifellos. Er iſt auch eine zubereitete Speiſe. Schwieriger
iſt die Entſcheidung darüber, ob die Schlagſahne ein Ge
tränk iſt. Wenn ſie durch ein Zuſammentreffen von Um
ſtänden durch den wachſamen Schutzmann etwa ſofort an
jenem denkwürdigen Sonntag Nachmittag um 6 Uhr be
ſchlagnahmt und als corpus delicti in Aufbewahrung
genommen worden iſt, ſo dürfte ſie inzwiſchen ein Getränk
geworden ſein, daß jetzt den Gerichten ſauere Arbeit macht.

Ueber die Zerſtörung der engliſchenStadt Sandgate wird jetzt genauer berichtet: Der
Landſturz von Sandgate kam nicht ganz unerwartet. Jn
der Umgebung wurden mannigfache Bodenſenkungen ſchon
ſrüher beobachtet. Saudgate iſt zwiſchen Folkeſtone und
Hythe maleriſch gelegen, terraſſenförmig au einen Berg
abhang gelehnt, auſ deſſen Höhe das bekannte Shornecliff
lager liegt, wo ſ. 3. die Truppen für den Krimkrieg zu
ſammengezogen wurden. Es iſt gegen Oſten und Norden
geſchützt, daher wegen der milden Luft ein beliebter Zufluchts
ort für Bruſtleidende. Es befinden ſich daſelbſt zahlreiche
Logir- und Krankenhäuſer. Der Boden beſteht aus
bläulichem Sand, der, durch die gewaltigen Regengüſſe
der jüngſten Zeit durchweicht, wie Flugſand gelockert iſt
und daher leicht nachgab. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
die großen Sprengmaſſen, welche früher zur Zerſtörung des
Wracks Calypſo und des jüngſten Wracks Benvenue in
unmittelbarer Nähe der Küſte verwandt wurden, die Locke
rung des Bodens beſörderten. Jedenfalls wurde die
Sprengerſchütterung dort am ſtärkſten empfunden, wo
die größte Zerſtörung am Sonntag ſtattfand. Zwei
Drittel der ganzen Stadt ſind zerſtört. Auch werden
die meiſten fortgerutſchten Häuſer vollſtändig abzetragen
werden müſſen. Ueberall ſind Erdſpalten bis 10 Fuß tief.
Die Wände der Häuſer ſind ſchief, das Straßenpflaſter
wurde in die Höhe getrieben. Die Einwohner ſind in
öffentlichen Gebäuden, ſowie in Folkeſtone und Hythe
untergebracht. Die Waſſer- und Gasleitungen ſind zer
ſtört. Merkwürdig iſt es, daß kein Menſchenleben zu be
klagen iſt. Militär leiſtete den Einwohnern bei Weg-
ſchaffung des Hausrathes lobenswerthe Hilfe. Jm
Allgemeinen wird angenommen, daß Sandgate dem
Untergang geweiht iſt. Es liegt zwiſchen zwei Feinden
der See, die ſeit Langem durch monumentale Dämme
bekämpft wird, und dem jetzigen Höhendruck.

Der dieſer Tage verſtorbene Sultan von
Zanzibar war, wie enzliſche Blätter mittheilen, im
Jahre 1848 geboren. Von 47 Brüdern und Schweſtern
lebten, als er 1890 den Thron beſtieg, nur noch 6.

Ein deutſcher Hotelbeſitzer in Zanzibar
wird jetzt im Kilimandſcharogebirge im deutſchen
oſtafrikaniſchen Schutzgebiet die erſte deutſche Anſiedelung
auf ſeine eigene Koſten einrichten. Das Klima in dieſer
Gebirgsgegend iſt geſund man kann dem unternehmungk-
luſtigen Manne nur den beſten Erfolg wünſchen.

Die Arbeitsleiſtung eines
Velozipediſten.

Vom Freitag, den 24, Februar Morgens
10 Uhr bis Sonntag, den 26. Februar Abends
4 Uhr haben zwei franzöſiſche Velozipediſten,
Terront und Corre, in faſt ununterbrochener
Fahrt 1009 Kilometer zurückgelegt, Jn 42
Stunden 1000 Kilemeter, das macht durch-
ſchnittliich 24 Kilometer per Stunde
eine ganz außerordentliche Leiſtung des menſch-
lichen Körpers,

Von einem Pariſer Journal werden darüber
folgende Betrachtungen angeſtellt: Ein gewöhn
licher Arbeiter, der eine Kurbel dreht und 8
Stunden thätig iſt, liefert eine durchſchnittliche Ar
beit von 6 Kilogrammmetern (1 Kilogrammmeter
wird als Einheit der Arbeitsleiſtung angenommen
ſie entſpricht einem Kilogramm, das 1 Meter
hoch gehoben wird; eine Pferdekraſt iſt
gleich 75 Kilogrammmetern, d. h. gleich
der Kraft, welche nöthig iſt, um 1 Kilo-
gramm 75 Meter hoch, oder 75 Kilogramm
einen Meter hoch zu heben); mit dem Bozeriani-
ſchen Barometer, das Arme und Beine zugleich
arbeiten läßt, kann er es auf 15 Kilogramm

meter in 8 Stunden bringen, Ein Läufer, der
ſeine 12 Kilometer in der Stunde macht, kann
6--7 Stunden laufen und es auf 10--12
Kilogrammmeter bringen. Man kennt Läufer,
die es in 24 Stunden auf 120 Kilometer
brachten, Läuft der Menſch nicht ſelbſt, ſondern
iſt bewegende Kraft einer Maſchine, ſo ſteigert
ſich natürlich das erzielte Reſultat bedeutend,
doch hat man es bis jetzt nicht für möglich ge-
halten, daß mehr als rund 3000 Kilogramm-
meter täglich producirt werden könnten, der
Matſch Terront-Corre hat aber bewieſen, daß
er täglich in nahezu zweimal 24 Stunden
eine viel größere Arbeit leiſten kann, und zwar
ohne Ueberlaſtung, Die beiden Fahrer waren
am folgenden Tage vollkommen wieder muntker
und friſch ſie hatten nur etwas an Gewicht ver-
loren, aber ihre Muskelg hatten nicht gelitten
durch die 260 000 Umdrehungen, die ſie an
ihrem Fahrzeug zu bewerkſtelligen hatten. Nicht
minder bemerkenswerth wie dieſe Arbeitsleiſtung
iſt die Schnelligkeit, die mit dem Veloziped zu
erzielen iſt. Auf dieſer Maſchine übertrifft der
Menſch das ſchnellſle Pferd. Eine engliſche
Meile (1608 m) iſt von dem amerikaniſchen
Pferd Nanzy Hanks in 2 Min. und 51, Sek.
zurückgelegt worden. Der Velozipediſt Johnſton
hat dazu nur 1 Min. 56 Sek, gebraucht. Ein
Velocipediſt kann alſo die außergewöhnliche Ar
beit von 55 und ſogar 92 Kilogrammmeter
leiſten ſtatt deſſen kann man auch ſagen, daß
er während zweier Minuten zwei Drittel einer
Pferdekcaft und während 6 Sek. ſogar eine und
ein Viertel Pferdekraft leiſten kann. Das iſt
enorm. Die Schnelligkeit eines Veloe pediſten
erreicht alſo eine Zeit lang 14 und 16 Meter per
Sekunde, daß ſind nahezu 60 Kilometer per
Siunde, die Schnelligkeit unſerer alten Expreß-
züge. Legt er in der Stunde 30 Kilometer
zurück, ſo fährt er wie ein Güterzug. Dabei iſt
die anzuwendende Ziehkraft nicht groß; man
berechnet ſie auf 05 bis 0,7 Kilogramm.
Von großer Bedeutung iſt der Widerſtand der
Luft und des Windes. Man hat ſchon
Lokomotiven mit einer Vorrichtung zum Durch-
ſchneiden dec Luft verſehen und damit eine Er-
ſparniß von 10 Proz. an Heizungsmaterial er
zielt. Eine ähnliche Vorrichtung wird jetzt auch
am Veloziped angebracht; ſie gleicht einem
geöffneten Buch, deſſen Rücken die Luſt durch-
ſchneidet; dahinter ſitzt der Fahrende. Dieſer
Schild wiegt nur 400 Gramm und iſt
ebenſo leicht anzubringen wie zu entfergen,
Auch bei ruhiger Luſt leiſtet ein ſolcher Schirm
ſchon gute Dienſte bei 20 Kilometer Schnellig-
keit iſt der Widerſtand der Luft ſchon ſehr
fühlbar und bereits bei 27 Kilometer muß man
die Ziehkraft verdoppzln, Mit dem Schild
kann man ſlkon bei 12 Kilometer ſeine Kraft
ſchonen. So bekommt der Pkenſch wenigſtens
am Velociped Flügel und kann damit die ganze
Welt durcheilen notabene wenn die Straßen
ordentlich und eben ſind,

Zwei junge Amerikaner, die Herren Allen und
Sachtleden, haben auf dem Welocipede bereits die
Tour um die Welt gemacht. Sie haben außer
Europa 1035 engliſche Meilen in Kleinaſien,
1351 in Perſien, 1131 in Turkeſtan und 3116
in China zurückgelegt.

Jagd und Sport.
Die Diſtanz-Radfahrt Wien- Berlin wird

gemäß übereinſtimmendem Beſchluß der beiden Komitees
Berlin und Wien, am 29. Juni ſtattfinden. Die Konkurrenz
iſt für alle Reichsangehörige Deutſchlandz und Oefſterreich
Unzarns oeffen. Aus hat ſich das Cemit'e für Ehrenpreiſe
entſchieden, un zwar erhalten ſolche alle diejenigen Fahrer,
welche ohne Radwechſel die Streck- Wen- Berlin in vor-
geſchriebener Zeit (Maximum 50 Stunden) zurücdlegen.
Alle Diejenigen, welche einen Radwechfel in Folge
Unfalls c. vornehmen und in der angegebenen Friſt ein
treffen, erhalten ein Anerkennungsdiplom.

Der geplante Diſtauzmarſch Berlin Wien
fiößt auf S wierigkeiten, da ſich die Berliner Turner
zurückzezogen haben. Trotzdem ſoll der Marſch ſtattfinden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Bon Dr. Karl Peiers. Der in Nürnberg

lebende Bruder des Reichsklommiſſars Dr, Peters hat von
dieſem aus Kairo eigen Brief erhalten demzufolge die
Jeilung ſeines durch den Huſſchlag eines Pferdes zer
trürmerten Unterſchenkels einen ſo guten Verlauf nimmt,
daß Dr. Peters heffen darf Mitte dieſes Monats ſeine
Rückreiſe nach Europa foertſetzen zu können.

Graf Schweiniz theilt in einem Privatſchreiben
aus Kairo, wo er zur Erholung weilt mit, daß er bei
ſeinen Rekoguo?zirungen am Viktoria See ſoviel Helz
entdedt habe, daß man im Holzmangel einen Grund
für die Aufgabe des Dampferplaues nicht
finden könne. Mit dem Holzmangel war bekauntlich der
Verzicht auf den Dampſertrankport begründet,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vericht aus Megdebnurg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 10. März.

Zunächſt ziemlich heiter, kühl, vielfach
Neif. Später Trüdung wärmer Regen,
ſtärker w. rdender Wind.

Leizte Telegramme.
Rom, 9. März. Aus Sparſamkeitsrück-

ſichten werden anläßlich des Beſuches des
deutſchen Kaiſers keine koſtſpieligen
Feſte veranſtaltet werden,

Athen, 9. März. Eine junge Dame er-
klomm auf der Akropolis allein den Giebel des
Parthenon und ſtürzte her ab. Sie wurde
als Leiche aufgehoben und als die Erzieherin
des Kindes der Kronprinzeſſin Sophie
erkannt.
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Freitag, den 10. März.

Sseidenwaaren-Specialgeschäft.
Billigſte Bezugsquelle nur ſolider Stoffe. Da

Die hierdurch entſtandenen Roben kleineren Maaßes (10-—-14 Meter) empfiehlt als beſonders vortheilhaft

alle a. el. S. G. Schwarzzenberger, Posts
W Jedes Maaß verkäuflich.

trasse 9 G.
d ZZ22 n

Bekanntmachung.
Aus der Baumſchule hieſi er Saline ſind

etwa 100 Stück hochſtämmige, 3--6jäbr.
Apfelbäume in mehreren guten Sorten zum
Preiſe von 50 Pfg. bis 1 Mk. pro Stück,

ſowie etwa 60 Stück geſchulte Sauerkirſch-
ſtämme zum Preiſe von 30 Pfg. pro Stück

abzugeben.

Der Verkauf iſt Hrn. Bauwerkmeiſter Schwanitz
hier übertragen.

Dürrenberg, den 28. Februar 1893.
Königliches Salzamt.

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 11. März er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſ eigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

I GIasschra n l.
Merſeburg, den 9. März 1893.
Tauchnitz. Gerichtsvollzieher.

Bruchſteine
hat abzugeben aus den Brüchen an
der Ehrenſäule
Farbwerk „Gelbe Erde“,

Merſeburg,
Leberl Schönliſcht,Burgſtraße 16. Burgſtr. 18.

Briketts
V G In V an S e R

werden verkauft:
130 Stück à Mark 70 Pfg.,

650 à 3 301300 à 6 502000 à 9 50frei ins Haus geliefert.
Jn meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen

werden prompteſt ausgeführt.

Heinrich Schultze.
11 [9 qm n

Karl Franke,

5

Saalſtr. 3, Saalſtr. 3,Gelbgießer u. Gürtlermſtr.
Bringe meine Reparaturwerkſtatt

für Metallwaaren in empfehlende
Erinnerung. Reparaturen all r Arten
Hähne u. Ventile, wie auch an Klavier-,
Arm- u. Kronleuchtern, Thürdrückern,
Blätten, Geſchirrbeſchlägen, Broſchen,
Brillen u. ſ. w.

e

Veuer-
und diebessichere

mit Patent-Duplex- Schloß
aus der berühmten Fabrik F. Purcel- Magdeburg
hält ſtets auf Lager

O S he,Merſeburg, Karlſtraße 17.
Für Rettung von Trunksucht!

Anweiſung nach 17jähriger approbirter
Methode zur ſofortigen radicalcn Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, P keine
Berufsſtörung, unter Egarantie. E. Briefen

ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adreſſire: „Privatanſtalt Villa Chriſtina
bei Säckingen, Baden

in ſchöner alt-eichener Schrank (glatt)
mit eingelegter Arbeit (Würfel) iſt umjugshalber

ſofort zu verkaufen. Weißenfelſerßr. 10, pt.
r finden gute Penſion. Wo?S ch üler zu cſwgen d

Ir. Stollöerg's Buchhandlung hier.
N. Stellenſuchende jeden Verufs
g placirt ſchnell Reuter's RBüreanu in

Dresden, OſtraAllee Nr. 53.
m

Pasler Versicherungs-Gevellschaft gegen Peuerschaden.
Grundkapital: M. 8000000. Prämien- Einnahme 1891: M. 3 456 750.

Gesammtgarantiemittel: M. 10316984. Brandentschädigungen wurden schon gezahlt M. 49276142.,
Wir bringen hierdurch zur Kenntniss, das wir an Stelle des Herrn Ad. Regel die Ver-

waltung unserer Agentur Merseburg dem Rentier Herrn August Koeppe
daselbst, Vriedrichstr. Nr. 14, übertragen haben. Derselbe wird fortan alle dies-
bezüglichen Geschätte erledigen ist und zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft und zur
Vermittlung von Versicherungen gegen Feuer-, Blitz- u. Explosionsschäden zu festen und
billigen Prämien gern bereit.

MAagdeburg, im März 1893.
Die General -Agentur.

Wiln. Herdi,

e e e eSämmtliche Prühjahr-Jeuheiten

Hüten, Bändern und Blumen
ſind eingetroffen, und lade ich zur gefl. Einſichtnohme
meiner Schaufenſter, ſowie zum Veſuch meines Putz-
Ateliers ergebenſt ein

Fran Loreng,
Firma Emil Plochn Co.

e

e h-

S Verzinkte Drahtgeflechted e 2 O Mtr. von 20 Pfg. an,e St achelzaundraht,e verzinkte Stahlkrampen,Schaufeln, Spaten c.
empfiehlt billigſt

I. G adOberbreiteſtr. 6.

S

R mM

=—TTEJEin Transport beſte
Altenburger hochtragende

S Kühe und Kalben,
ſowie

neumilchende Rühe mit den Rälbern,
iſt bei mir zu ſoliden Preiſen zum Verkauf eingetroffen.

u F, Merſeburg.netter e

ſteht wieder ein Transport

Ardenner und Däniſche
e L

bei uns zum Verkauf.

Se Neumarkt 59,
Gute blaue und bayeriſche
Er Speiſekartoffeln S
im Ganzen u, einzeln ſind zu verkaufen

unzart 14.Große freundl. Wohnung
fann von jetzt an bezogen werden. Zu erfragen

e Hofmeiſter-Geſuch.
Ein verheiratheter, einfacher, jüngerer Mann,

welcher nüchtern, thätig und zuverläſſig iſt, wird
als Hofmeiſter auf dem NRittergute Gröſt
bei Roßbach geſucht.

Markt Nr. S
in der Kreiéblatt- Exped tion. iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermieihen.

Die am 1. April er. tälligen Coupons
unserer Ptandbriefte werden bereits vom
15. März er. ab an unserer Kasse in
Berlin und den bekannten Zabhlstellen ein-
gelöst.

Pommersche Hypotheken-Actien-Bank.
in Vreitags von 3-4 WVhr in

der „Sonne“ zu sprechen,
r. med. Danckert,

P'ranoet. homnöop. Art.
Wollense Strickgarne

vrersendet an Private direkt
die Strickgarn Fabrik von
Georg Koch, Prfart.

H. arPoſtcol.i 90 Stück 3 M. 30 Pfg,

500 13 50c 26 90verſendet franco gegen Nachnahme die Harzkäſe-abrik von C. Seils W w. Na
Gilſtedt b Minsleben a Harz.
Magermiſch à Lr 7 Pfg.
Vollmilch à 16
Pullermiſch a 8

Letztere tigli h friſch von 9 Uhr Morgens ab zu
haben in der Verkaufsſtelle Markt 28, ſowie
Amtshäuſer S a.
Pampfmolkerei Merseburg.
Die Weingroßhandiung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfal; empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfantseh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämme
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund ami
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Gesang-ge

am Clavier.
W T T ders S v J 2 3 Sc c 8 S c 9

Freitag. d. 30. März, Abends 8 Uhr:
W II. u. Betztes

Abonnementsconcert
gegeben vom Trompeter-Corps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer,
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den

Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahnhof
ſtraße, Heinrich Schultze jun kl. Ritterſtraße,
F. A Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe (G.
euer), Burgſtraße.

Halleſches Stadttheater.
Freitag, 10. März. Anfang 7 Uhr. Der

Bajazzo. Oper in 2 Acten und einem Prolozge.
d Joſeph und ſeine Brüder. Oper in

Acten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 10. März. Anfang

1,.7 Uhr. Tell (Oper). Sonnabend: Z. 1. M.
Vaſantaſena. Drama in 5 Acten nach den
Jndiſchen frei bearbeit t von Emil Pohl. Altes

Muster
umsonst.

Theater. Freitag. 10. März. Anfang 7 Uhr.
Zwei glückliche Tage. Sonnabend: Mamſell
Nitouche.

Todes- Anzeige.
Heute früh gegen 5 Uhr ist unsere

liebe Schwester

Frl. Marie Brunner
sanft im Glauben an ihren Erlöser ent-
schlaten.

Dies zeigen auswärtigen Freunden J
und Bekannten an

Dessau, den 8. März 1893.
Die trauernden Gesehnister.

n Etcte,Schnellpreſſendruck und Verlag von A Seidholdt, Merſeburg, Altenhurger Schulplatz 5,

X
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